
Nro. 6. 

Botanische Zeltung. 
Regensburg-, M o n t a g s , am 28. M e r A 1803. 

i , F r a n z ö s i s c h e L i t e r a t u r . * ) 

1. Description des Plantes nouvelles et peu con-

nues, cultive'es dans le Jardin de J . M . Cels 

avec fig par E . P . Ventenat. Paris an V I I I . 

V o n diesem schönen Werke, welches im 8ten Stük-

ke der bot. Zeitung schon erwchnt ist, habe ich be­

reits.9 Hefte, jedes aus 10 Kupfern bestehend, folg­

l ich 90 Abbildungen in Händen . Jedes Heft kostet 

4 R th l r . 

Die Abbildungen sind von der Meisterhand des 

Redoute, welchem zu Ehren Ventenat auch die auf der 

11 ten Platte vorgestellte Pflanze Redoutca heterophyl-

la benannt hat. 

D a 

*) U n s v o n dem Königin Grofsbrittaniscnen H o f - u n d 

Kanz le ia th z u Z e l l e , H e r r n F r i e d r i c h v o n LafFert gütigst 

mitgetheilt . D. H . 

F 
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D a das Werk selbst eine umständl ichere Beschrei-

bung verdient, so bemerke ich nur noch bei dieser 

Anzeige, dafs sich schon verschiedene der allhier be­

schriebenen Pflanzen in meiner Plantage z u Lehsen bei 

Wittenburg im Mecklenburg Schwerinischen befinden, 

unter welchen die schöne , von Michaux bei den Quel ­

len des Savanah im südlichen Carolina erst vor we-

nig Jahren entdeckte Robinia viscosa oder glutinosa, 

so wie das eben daselbst entdeckte Rhododendron 

punetatum schon seit 3 Jahren bei mir im Freien aus­

gehalten haben. 

Der erstere Baum, welcher der Robinia pseudoaca-

cia an Grofse und Dauer völ l ig gleich kommt, zeich­

net sich durch seine rosenfarbenen Blumen und durch 

das schöne dunkelgrüne Laub besonders aus. A u c h 

w i l l Vauqucl in , welcher den kleberigten Saft, der sich 

an den Zweigen befindet, untersucht hat , denselben 

für ein neues Produkt des Pflanzenreichs erklären. 

3. L e botaniste cultivateur, ou description, cultu-

re et usages de la plus grande partie des plan­

tes dtrangeres naturalisees et indigenes cultivecs 

en France et en Angleterre rangdes suivant la 

metliode de Jussieu, par Dumont - Curset, 4. 

V o l . Paris 1802, (10 R t h l r . ) 

Der 
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Der Verfasser hat hei Abfassung dieses Werkes 

besonders des Aitons Hortum K e w e m c m , Mil lers 

Garten Lexikon und des Lamarck Encyclopedie be­

n ü t z t , und bei einer jeden Pflanze die Cultur der­

selben beschrieben. Die daselbst befindlichen Anmer­

kungen beweisen allenthalben einen practiseben K e n ­

ner, indem sich der Verfasser, wie er in der Vorrede 

versichert, seit 20 Jahren in der Gegend von B o u . 

logne sur-mer mit der Cultur seltener Pflanzen be-

scliäftigt bat. Indessen gestehet er selbst, dafs ihm 

während des Krieges mehrere neuere Werke unbe­

kannt geblieben Bind. 

3. Tableau de Systemes de Botam'que gdndraux 

et particilliers, par le C i t . Mouton-Fontenille, 

ä L y o n l 801. ( a Rth l r . ) 

Es werden hier 51 Verschiedene bekannte Syste­

me neben einander gestellet, ihre Vorzüge und Fehler 

geprüfet, und am Ende wird das Linnöische Sexual-

System besonders er läuter t . In einem Anhange wer­

den besonders Handgriffe bei Verfertigung der Her ­

barien mitgetheilet; in einem zweiten w i rd der na­

türliche Stand der Alpenpflanzen erläutert, welche auf 

den hohen Gebirgen in der Gegend Von Grtnoble ge­

funden werden. 

F s 4. Plan-
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4. Plantes grasses par Redou td , decrites par A . 

P . Decandolle. ( D . Heft 4 Rth l r . ) 

E s sind bereits 17 Hefte heraus. 

5. Lcs Liliacdes par Redoute', peintre du Museum 

national d ? Histoire naturelle. i t e s H e f t i n F o l . 

6. Lettres ä M m . de C . . . sur la Botanique et sur 

quelques sujets de Physique et d'histoire natu­

relle ; suivies d'une methode elementaire de B o ­

tanique, 2 V o l . (2 R th l r . 12 Ggr . ) 

7. Experiences sur la germination des plantes par 

Lefebure. Strasburg (12 Ggr . ) 

8. Histoire naturelle des Vegctaux classds par fa-

milles, avec la citation de la classe et de l 'or-

dre de Linnd, et l 'indication de l'usage que Ton 

peut faire des plantes dans les arts, le commer­

ce, l'agriculture, le jardinage, la medecine ect. 

des figures dessindes d'aprds nature, et selon 

le Systeme de L i n n d , avec des renvois aux 

familles naturelles de A . L . de Jussieu. 

Par J . B . Lamarck et B . M i r b e l . T o m . X V . 

klein 8. Paris 1803 . ' ( 24 -R th l r . ) 

W i r verdanken dem berühmten Lamarck, welcher 

zum Leidwesen der Pflanzenliebhaber schon so oft 

das 
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das Feld der Botanik verlassen ha t , dieses wichtige 

Werk . 

Es ist als eine Fortsetzung des das ganze Natur ­

reich umfassenden, bereits in 80 Bänden herausge­

kommenen Cours-complet d'IIistoire naturelle anzuse­

h e n ; an welchem bekanntlich viele französische N a ­

turforscher gearbeitet haben. 

N u r eigentlich die beiden ersten Theile sind v o n 

Lamarck, und enthalten aufser der Einleitung der G e ­

schichte der Botanik und der Terminologie , so v o r -

trefliche, zum T h e i l neue Bemerkungen über die V e ­

getation und Pflanzen Physiologie , dafs diese Materie 

schwerlich von einer besseren Hand hä t t e ausgeführt 

werden können. 

Die übrigen 13 Bände, von welchen der 3te s tä r ­

kere die Genera, nach Linneischer Ordnung, die an­

dern aber die Genera nach der Ordnung des Jussieu 

enthalten, sind von Mi rbe l abgefafst. 

Z u r Er läu te rung dieses letzteren Systems sind co-

lorirte Kupfe r , welche nach der Natur gezeichnete 

Pflanzen vorstellen , angebracht, auch bei mehreren 

Geschlechtern einige der nützl ichsten Speeles herausge­

hoben und beschrieben, auch zugleich am Ende die 

Etymologie der Geschlechtsnamen hinzugefügt worden. 

9. Trai-
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9. Traite" des arbres et arbustes que l 'on cultive 

en France en pleine terre par Duhamel. N o u -

velle edition augmentde plus de moitid. Avec 

figures peintes par Redoutd. F o l , 10 Hefte. Je­

des Heft kostet 5 R th l r . 12 Ggr . 

Dieses W e r k , bei welchem die neuesten botani­

schen Schriften und selbst die Species plantarum des 

Wi l ldenow benütz t werden, scheinet in Ansehung der 

Volls tändigkei t wenigen andern etwas nachzugeben. 

Es werden nämlich in dem letzteren Hefte allein 40 

Species aus der Gattung des Rhamnus aufgeführet und 

Zum The i l ziemlich ausführlich beschrieben. Die K u ­

pfer müssen indessen denen in Franz Schmidt ös te r re i ­

chischer Baumzucht befindlichen vortreflichen A b b i l ­

dungen weit nachstehen. 

M a n ist nämlich auf den unglücklichen Gedanken 

verfallen, selbige in der bekannten Manier des Tanni­

net mit mehreren Platten bunt abzudrucken', durch 

Welche fabrikmäfsige Methode das Werk freilich wohl ­

feiler geliefert, die einer jeden Pflanze eigenthümliche 

Farbenmischung aber nicht so, wie mit dem illuminiren 

herausgebracht werden kann. Möchte doch das erste-

re schöne Nat ionalwerk, nämlich die österreichische 

Baumzucht , von welchem ich erst 165 Abbildungen 

von 
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von Pflanzen besitze, nicht in Stecken gerathen, sondern 

bald fortgesetzt und so weit als mögl ich ausgedehnt 

werden. 

2. R e c e n s i o n e n . 

A l t d o r f und N ü r n b e r g bei J . C . Monath und 

Johann Friedr. K u f s l e r : U e b e r d i e a m e r i ­

k a n i s c h e A g a v e , u n d b e s o n d e r s d i e ­

j e n i g e , w e l c h e i m S o m m e r 1 7 9 8 . i m 

b o t a n i s c h e n G a r t e n z u A l t d o r f g e ­

b l ü h e t u n d a u c h F r ü c h t e a n g e s e t z t 

h a t , von D . B e n e d i c t C h r i s t i a n V o ­

g e l . M i t e i n e r (auch colorirten) A b b i l ­

d u n g i n R e a l f o l i o . — 1800. — 77 Oc-

tavseiten. (Preis a fl. 15 kr . ) 

V o n altern Botanisten wurde diese Pflanze unter 

die Gattung A l o e gesetzt , von welcher sie die ge­

nauere Aufmerksamkeit neuerer Botanisten getrennt 

hat. Seit dieser Zeit macht sie nebst einigen andern 

ähnlichen Pflanzen eine eigene Gattung, Agave, in der 

sechsten Klasse des L i n k i s c h e n Systems aus. Die 

Pflanze selbst ist keine Seltenheit: sie kommt fast in 

allen Gär ten vor , welche mit Win t s rhäuse rn versehen 

s i n d ; 

\ 
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von Pflanzen besitze, nicht in Stecken gerathen, sondern 

bald fortgesetzt und so weit als mögl ich ausgedehnt 

werden. 

2. R e c e n s i o n e n . 

A l t d o r f und N ü r n b e r g bei J . C . Monath und 

Johann Friedr. K u f s l e r : U e b e r d i e a m e r i ­

k a n i s c h e A g a v e , u n d b e s o n d e r s d i e ­

j e n i g e , w e l c h e i m S o m m e r 1 7 9 8 . i m 

b o t a n i s c h e n G a r t e n z u A l t d o r f g e ­

b l ü h e t u n d a u c h F r ü c h t e a n g e s e t z t 

h a t , von D . B e n e d i c t C h r i s t i a n V o ­

g e l . M i t e i n e r (auch colorirten) A b b i l ­

d u n g i n R e a l f o l i o . — 1800. — 77 Oc-

tavseiten. (Preis a fl. 15 kr . ) 

V o n altern Botanisten wurde diese Pflanze unter 

die Gattung A l o e gesetzt , von welcher sie die ge­

nauere Aufmerksamkeit neuerer Botanisten getrennt 

hat. Seit dieser Zeit macht sie nebst einigen andern 

ähnlichen Pflanzen eine eigene Gattung, Agave, in der 

sechsten Klasse des L i n k i s c h e n Systems aus. Die 

Pflanze selbst ist keine Seltenheit: sie kommt fast in 

allen Gär ten vor , welche mit Win t s rhäuse rn versehen 

s i n d ; 
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s ind ; aber ihre Blüthen sind bei alle dem noch immer 

eine Seltenheit: denn l ang , sehr lang steht eine so l - ' 

che Pflanze im Garten, ehe sie einen blühenden Schaft 

zwischen den Blät tern hervortreibt, und selten oder 

nie geschieht diefs in unserm Himmelsstriche ohne Z u -

thun der Kunst , geht aber in den heifsern Theilen 

Italieps, w o man diese Pflanzen zu Hecken , also 

ganz im Freien, zieht, wohl öfter vo r sich. 

E s fehlt nicht an Beschreibungen und Abbi ldun­

gen dieser Pflanzen, und H . V . zählt von S. 17 — 

35 die Nachrichten und Beschreibungen auf, welche 

man von solchen Gewächsen gegeben ha t , wann sie 

in die Blüthe gekommen sind, und nennt und beur-

theilet die Kupferstiche (S. 48 — 62), welche man 

davon hat. Sie haben alle eine neue, an Ort und 

Stelle von einem guten Botanisten gemachte Beschrei­

bung, und eine der Natur getreuere Abbi ldung nicht 

überflüfsig gemacht. 

S. 3 5 bis 4 5 liest man die Beschreibung der 

amerikanischen A g a v e , nach der Ansicht derjenigen 

Pflanze gemacht, welche im J . 1798. z u A l t o r f ge­

blühet hat. Sie trieb einen Schaft von 19 Fufs 4 

Z o l l H ö h e , und unten, wo ihn die Blät ter nicht mehr 

verbargen, 4 5 Z o l l Dicke. Sein Wuchs war sehr an­

sehn-
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sehnlich; an warmen Gew ttertagcn wuchs er binnen 

24 Stunden 5 — 6 Z o l l in die H ö h e , an Regenta­

gen nur etwa 2 Z o l l , und am Ende gar nur 1 Z o l l . 

E r ist steif, aber inwendig mit einem lockern Wesen 

ge fü l l t , aussen mit Schuppen (anliegenden Blä t t e rn , 

aber von anderm Baue) weitläuftig besetzt. E r hat­

te, sein eignes Ende mit eingerechnet, 29 Aeste, w e l ­

che zusammen 2668 Blüthen trugen. 

S. 46 — 48 w i r d die Fructification beschrieben, 

und S. 62 — 70 die Altdorfische Agave mit meh­

rern andern, welche bei den Schriftstellern vo rkom­

men, vergl ichen; endlich ist am Schlüsse dasjenige 

gesammelt, was bei den verschiedenen Schriftstellern 

v o m Nutzen dieser Pflanze gesagt w i r d . 

D a diese Schrift allem Anscheine nach nicht so­

w o h l für Botanisten von Profession, als zunächst für 

das lesende Publicum der Gegend von Altdorf , und 

dann für das Entferntere als E rk l ä rung der vortrefli-

chen Kupfertafel gemacht ist, so erlaubt sich H r . V . 

eine freiere, weniger in den Fesseln der Kunst gehen­

de Sprache, was Recens. nicht gut heifst; denn er 

meynt, das sey nichts weniger, als überspannte A n ­

hänglichkeit an die Reinigkeit der Kunstsprache, wenn 

man sie auch in diesen Fällen beizubehalten sucht. 

Die 
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Die Deutlichkeit gewinnt wenigstens nichts dabei, 

wenn man B l u m e für Blütlie ( F l o s ) , K r o n e für 

Blume ( C o r o l l a ) , G e s c h l e c h t für Gattung ( G e ­

nus), und die wahrhaft stachligen Blätter dornig nennt. 

D ie Beobachtungen sind übrigens gut, mit Aufmerk­

samkeit gemacht, und mit vieler Deutlichkeit vorge­

tragen. Recensent hat sich daraus folgenden Charac-

ter der Gattung abgezogen, und ergreift diese Gele­

genheit, noch einige Anmerkungen beizufügen, welche 

ihm bei Lesung dieser Schrift beigefallen sind. 

A g a v e . 

K e l c h . Die Blüthendecke oben, e inblät t r ig , trichter­

f ö r m i g , sechskantig, sechstheilig, die Ke lch ­

s tücke aufrecht, l in ienförmig , an der Innenseite 

r innenförmig. 

B l u m e : fehlt. 

S t a u b g e f ä f s e : T r ä g e r : 6, fruchtbar, doppelt so 

lang, als der K e l c h , pfriemenförmig. Beute l : 

l in ienförmig , aufliegend, beweglich, zweifäche­

r i g . B l ü d i e n s t a u b : eyförmig . 

S t e m p e l : Fruchtknoten: unten, länglicht , drei­

kant ig, dreifurchig. Gr i f fe l : fadenförmig, nach 

der 
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der Befruchtvmsf fortwachsend. Narbe : dick­

licht, dreikantig, drerfurchig, feinzottig. 

F r u c h t : K a p s e l : l ängl ich t -e i förmig , stumpf, drei­

kantig, dreifurchig, dreifäch.-jg, dreiklappig: die 

Flflher vielsaamjg, die Saarm ,\ in zwo Reihen. 

S a a r n e n : flachgedrückt, an der einen Seite des 

Umfangs gerundet, an der ardern abgeschnitten. 

Wünschenswer th wäre es freilich gewesen, wenn 

uns H r V , auch vom innern Baue der Saamen nach 

Gärtner*« Manier Nachricht gegeben hä t te . 

Diese Pflanze hat sich so sehr an Europa ge­

w ö h n t , dafs man sie im südlichsten Theileder Schweiz, 

und noch mehr i m untern Italien, an statt anderer 

stachligen Gewächse zu Hecken benü tz t . Das ist 

aber auch kein Wunder, sio w ü r d e , wenigstens an 

ihrer lebhaften Wurze l , die Winter von Süddeutsch-

land ausdauern. Unsere Gär tner , und selbst unsere 

Botanisten , zählen die Arten der A g a v e , der A l o e , 

des Cactus, nicht ganz mit Recht unter die saftigen 

G e w ä c h s e , wovon sie nur einige Eigenschaften be­

sitzen, nämlich die Spaltgefäfse, die Weise, sich durch 

dieselben aus der Luft zu nähren , das Wohlbefinden 

an dür ren , magern Stellen, wo aber die Luf t bestän» 

d ig feucht ist, Uebrigens haben sie wahres H o l z , 

nur 
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liegen die Fasern mehr parallel, und sind nicht (we­

nigstens in den Blättern nicht) mit einander durch E i n ­

wendungen verbunden. R.ecens. vermochte die H o l z ­

fasern aus den Blät tern der sprossenden Agave mit 

eben der Leichtigkeit herauszuziehen , mit welcher 

man sie kaum aus einem Stücke Leintuch zieht. Dafs 

aber diese Gewächse unsere Winter gut vertragen, 

davon hatte Recens. erst kürzl ich Erfahrung : er 

sah einen C a c t u s Opuntia in vollem T r i e b e , w e l ­

cher .den Winter von 1799. auf 1800. im Freien, 

und noch dazu in einem Blumentopfe ausgehalten hatte. 

Ree. weifs n ich t , mit welchem Rechte H r . V . 

den Agaven überhaup t , oder der sogenannten A g a ­

v e americana eine lange gegliederte Wurze l in ihrem 

höhern Al t e r abspreche. E r konnte keine Erfahrung 

haben, die ihn dazu bestimmte, da alle Pflanzen .die­

ser Gattung von unsern Gär tnern in Kübeln gezogen 

werden, in welchen sie nothwendig sehr unnatür l iche 

Bildungen an ihren Wurze ln hervorbringen müssen , 

wie das auch die Bäume thun , welche auf gleiche 

Weise erzogen werden. 

Recens. hat in der Blüthe das Kelch genannt, was 

H r . V . mit allen übrigen Botanisten eine Blume nennet. 

E r kann die Bemerkung nicht u n t e r d r ü c k e n , dafs bei 

unvo l l -
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unvollständigen Blüthen, die noch immer unentschie­

dene Frage, was Blume oder Ke lch s e i , sicher ge lö ­

set sei, sobald der Fruchtknoten unten ist. In die­

sem Falle bekleidet ihn die Rinde des Blüthenst ie ls , 

und eben diese Bekleidung spaltet sich oben in die 

Blü thcndecke , die hier offenbar keine andere als die 

äufsere, also der Kelch seyn kann. Das gilt auch 

bei denen B l ü t h e n , welche eine entfernte Blüthen-

scheide haben, wie die Narcisscn ; offenbar ist bei i h ­

nen diese Scheide kein K e l c h , sondern ein Blüthen-

blatt, wie die Umschläge bei den Doldengewächsen, 

die angebliche Blume ist ein wahrer einblättr iger, aber 

sechstheiliger K e l c h , und das Linnc'ischc Nectarium 

die glockenförmige Blume. 

3. A n f r a g e . 

Unter mehrern getrockneten Pflanzen, welche ich an 

Herrn Schleicher sandte, befand sich auch das Hieraciüih 

incamim L . o d e r Apargia incana Hoffm. Ich habe die­

se Pflanze unter diesen Namen in der ersten Centime 

meines Herbariums mitgetheilt. Es ist dieselbe, we l ­

che ich ehemals bei Müggendorf sammelte, und wes­

wegen II . Prof. Holtmann in der ersten Edit ion seiner 

Flora Teutschlands einen Stern zu der Pflanze gesetzt 

hat. 
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unvollständigen Blüthen, die noch immer unentschie­

dene Frage, was Blume oder Ke lch s e i , sicher ge lö ­

set sei, sobald der Fruchtknoten unten ist. In die­

sem Falle bekleidet ihn die Rinde des Blüthenst ie ls , 

und eben diese Bekleidung spaltet sich oben in die 

Blü thcndecke , die hier offenbar keine andere als die 

äufsere, also der Kelch seyn kann. Das gilt auch 

bei denen B l ü t h e n , welche eine entfernte Blüthen-

scheide haben, wie die Narcisscn ; offenbar ist bei i h ­

nen diese Scheide kein K e l c h , sondern ein Blüthen-

blatt, wie die Umschläge bei den Doldengewächsen, 
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se Pflanze unter diesen Namen in der ersten Centime 

meines Herbariums mitgetheilt. Es ist dieselbe, we l ­

che ich ehemals bei Müggendorf sammelte, und wes­

wegen II . Prof. Holtmann in der ersten Edit ion seiner 

Flora Teutschlands einen Stern zu der Pflanze gesetzt 

hat. 
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hat. TTm desto mehr mufste ich mich wundern, als 

mir Herr Schleicher schriftlich versicherte, „ I h r e A p a r -

gia incana ist nichts anders, als Leontodon hispidum 

L i n n . " Ich wurde ohne Weiters diese gutgemeinte 

Zurechtweisung ignorirt haben, da ich meine Pflanze 

nur z u gut kannte; ich finde aber g le ichwohl , dafs 

bei dieser Pflanze grofse Verwirrung herrscht. In dem 

9ten Thei l des Houttuynischen - L i n n . — Pflanzen­

systems p. 61 werden die Linneischen Jacquinischen 

und Scopolischen Synonyma richtig angeführt, H i n ­

gegen wi rd an eben diesem Orte auch Gouans L e o n ­

todon pyrenaicum c i t i r t , Welches ohne Zweifel das 

Leontodon alpinum Jacq ist, so ich in meiner drit­

ten Centurie mirgetheiit habe. Nicht weniger wird 

Hallers N r o , a g . ci t ir t , welche N r o . ohnstrekig L e ­

ontodon hispidum L . enthäl t . A u c h werden an eben 

diesem Orte die Acta He lv . V I I I . p. 133 angeführt , 

von welchen H r . P r Schrank * ) sagt „ H e r r de L a 

„ C h e n a l verbindet Leontodon pyrenaicum mit Leon­

t o d o n incanum, wovon es eine blofse Spielart seyn 

„ s o l l , wovon i J i mich aber keinesweges überzeugen 

„ k a n n " 

•) Baierische Flora a. p. 335. 
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„ k a n n . " Dafs Apargia incana Hofirn. Leontodon p y -

renäicum Gouan und Leontodon hispidum Linn . 3 ver­

schiedene Pflanzenspecies sind, davon weiden heutiges 

Tages die meisten Botaniker überzeugt seyn. Ich ha­

be sie alle 3 in loco natali vielemale gesammelt, und 

finde gar keine Ursache zur Verwechselung. Eben 

deswegen w ä r e es interessant z u wissen : woher je­

ne Zusammenwerfung dreier so verschiedener Pflanzen 

ihren Ursprung genommen hat ? 

D r . Hoppe. 

4. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

Strasburg. In Paris erscheint nun auch ein D i k -

t ionär der Naturkunde oder Dicrionaire des Sciences 

naturelles, in welchem die verschiedenen Produkte der 

Natur methodisch abgehandelt werden, und zwar so­

woh l objectiv, oder für sich selbst, als auch subjectiv, 

oder in Rücks ich t auf menschliche Kenntnisse betrach­

tet ; dann in Bezug ihres Nutzens, welchen sie in der 

Medic in , in der Agricul tur , im Commerze und den 

Künsten gewähren . Dieses Werk ist für Mediziner , 

Landwir the , Manufakturistcn, K ü n s t l e r , Kaufleute, 

und für alle, welchen daran liegt , die A r t , wie die 

Natur ihre Produktehervorbringt, und deren Gattungs~ 

und 
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und Ar t s - Charaktere , Wohnorte , Eigenschaften und 

Gebrauch zu kennen, bestimmt. 

E s w i r d v o n mehrern Professoren des-National-

M u s ä u m s der Naturgeschichte und anderer vorzüg l i ­

chen Lehranstalten z u Paris bearbeitet und herausge­

geben. Jussieu bearbeitet die Bo tan ik ; da aber die 

Beschreibung der Pflanzen im Detail eine ungeheuere 

Arbe i t is t , so hat er die Bürger Beauvis , Desportes, 

Duchesne, Jaume, Masse1, M i r b e l , Petit-Radel und P o -

ryret zu Mitarbeitern sich zugesellt, unter welche er die 

Beschreibung der Gattungen und Ar ten familienweise 

ver thei l t , und sich alle allgemeinen Ar t ike l vorbe­

halten hat. M i r b e l bearbeitet insonderheit noch die 

Phys ik und Vegetabilien. 

Jeder Band kostet im Subskriptionspreise 5 Francs. 

Herr Prof. Gmelin ist mit der Herausgabe einer 

F lo ra Rhenano-Badensis beschäftigt . 

Herr Professor Hammer in Strasburg giebt eine 

Flora vom ehemaligen Elsafs heraus. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04831-0100-6

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04831-0100-6


ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Flora oder Allgemeine Botanische Zeitung

Jahr/Year: 1803

Band/Volume: 2_AS

Autor(en)/Author(s): diverse

Artikel/Article: Französische Literatur, Recensionen 81-96

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21104
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=59920
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=415336

